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Vogelbild, das sich aus den geschilderten kleinen Zügen zusammensetzt, volle G eltung 
n u r für solche Exemplare. I n  Freiheit und ausgewachsen gefangen zeichnet sich der 
S teinkauz vor allem durch seine rastlose Neugier ans, die sich besonders in  den be­
kannten, drolligen Verbeugungen äußert, sobald der Vogel etwas Ungewohntes erblickt. 

Hannover, den 10 F eb ru a r 1895.

Zuflucht suchende V ögel an Bord von Schiffen.
Von Generalarzt  a. D .  I ) r .  H u e th e .

I n  engbegrenzten M eeren, z. B . im M ittelm eer, oder in der Nähe des Landes 
suchen durch S tu rm  verschlagen oder auf der W anderung ermattete Vögel des öfteren 
eine schützende Zuflucht an B ord  der Schiffe. S o  habe ich in allen M eeren, die 
ich ans S .  M . Schiffen dnrchqneert habe, Vögel der verschiedensten G attungen er­
halten, nie indessen soviele a ls  zur Herbstzeit im M ittelm eer. B is  zum Tode ermattet, 
verhungert, kommen die Tierchen an B ord, willig lassen sie sich ergreifen und selbst 
Raubvögel sind so wenig wild, a ls  ob sie immer den Umgang mit Menschen gewohnt 
wären. Ich  habe es m ir zu allen Zeiten angelegen sein lassen, die so verschlagenen 
Vögelein an  einem geschützten ungestörten O r t  im Schiffe unterzubringen, sie mit 
F u tte r  und Wasser zn versehen und nach abgewettertem S tu rm , wenn das Schiff 
sich dem Lande näherte, frei zn geben. Viele nahm en die ihnen gebotene N ahrung  
willig an, viele verweigerten vor E rm attung  A lles und starben bald, wahrscheinlich 
vor Erschöpfung. W ie erstaunlich schnell sich die zugeflogenen Vögel zuweilen an 
den Menschen an B ord  gewöhnen, davon hier n u r  zwei Beispiele aus meiner 
Beobachtung.

Auf einer Reise m it S .  M . S .  „M edusa" im Herbste 1867 von M a lta  nach 
Athen kam während eines heftigen S tu rm e s , a ls  das Schiss mit dichtgerefften Segeln  
beilag, eine weiße Bachstelze an B ord. Ich  nahm das m ir von einem M atrosen 
gebrachte Vögelchen in die Offiziermesse, ließ es daselbst frei fliegen, damit es mit 
einigen dort vorhandenen Fliegen seinen H unger stillte.

Nachdem es einige Zeit geruht hatte, begann es seine Jag d , und unterstützte 
ich seine Bem ühungen, indem ich mit der H and Fliegen fing und sie ihm vorhielt. 
W illig nahm  es dieselben aus den F ingern  und schon nach V erlauf von einer 
S tu n d e  spazierte das zierliche Vögelein ans dem Tische inm itten der Offiziere umher, 
um schnell zu jedem hinzuzulaufen, sobald er die Bewegung mit der H and zum 
Fliegenfangen machte. Bei jeder M ahlzeit w ar es ans dem Tische, und besuchte 
anch die anderen Blessen im Zwischendeck, überall freundlich aufgenommen und mit 
Fliegen gefüttert. Obschon es nach vorübergegangenem S tu rm  anch durch die ge­
öffneten Deckfenster an das Deck flog, kehrte es doch wieder zum Zwischendeck in
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die Messen zurück. S elbst a ls  w ir im P i r ä u s  in  unm ittelbarer Nähe des Landes 
lagen, und ich das Vögelein an Deck brachte, auf die Regeling setzte, flog dasselbe 
nicht landeinw ärts, sondern wieder in s  Schiff zurück. E rst a ls  ich es an Land 
brachte und fliegen ließ, suchte es das Weite.

E in  zweites mal, a ls  w ir vor fliegendem S tu rm  von Alexandrien nach M a lta  
liefen, brachten m ir M atrosen kurz nacheinander zwei an B ord  zugeflogene Falken, 
einen Turm falken und einen andern m ir unbekannten. Beide Vögel w aren in der 
Takelage gewesen und so h infällig, daß sie sich ohne jede Scheu willig ergreifen 
ließen. Um sie den starken R o ll-  und Schlingerbewegnngen des Schiffes zu ent­
ziehen, konstruierte ich eitlen S ch lingerapparat und brachte sie auf diesem ungefesselt 
im Zwischendeck unter. Nachdem ich sie hier einige S tu n d en  ruhig hatte sitzen
lassen, versorgte ich sie m it einigen Bissen frischen Fleisches, das sie, wenn auch 
zuerst nach längerem Zögern, au s der H and nahmen. S o  verblieben sie in E intracht 
drei oder vier T age an B ord, nahmen w illig das ihnen dargebotene Fleisch, ließen 
sich streicheln und bezeugten auch nicht die geringste Scheu. Nach dem E inlaufen 
in den Hafen von La V alette nahm  ich beide Falken auf die S chulter und an
Deck, um sie der F reihe it zn übergeben, aber sie verblieben ruhig auf ihrem Platze. 
Selbst a ls  ich den Turm falken in die L uft w arf, flog er b is zur Höhe der M arsen
und kehrte au fs Schiff zurück. Auch diese Tierchen brachte ich an Land, wo sie
ausgesetzt bald sich hoch in die Luft schwangen.

K leinere M itteilungen .
Z um  Kapitel „Eigentüm liche Niststellen" möchte ich m itteilen, daß ein 

F inken-P ärchen  sein zierliches Nest in die G a s l a t e r n e  an einem hiesigen Geschäfts­
hause gebaut hat. Ich  habe das Nest selbst gesehen und kann m ir n u r denken, daß die 
Finken im vorigen J a h re  gestört wurden, denn in  unm ittelbarer Nähe des Hauses und 
der G asla terne stehen 5 —  10 jährige Obstbüume. D ies ist ein neuer Beweis, daß 
mit allen M itte ln  die Katzen von den G ürten  fern zu halten sind, denn n u r diese 
oder ähnliche noch schlimmere R aubtiere (rohe Menschen, M ard e r rc.) können den 
S ingvögeln  ihre natürlichen B ru tstä tten  verleiten.

Sonneberg, S .  M . 2. M a i 1895. G u s t. L uge.
E in  eigentümliches Hühnerei wurde m ir am 30. J u n i  von H errn  F o rstra t 

v o n  W a n g e l in  übersandt. Dasselbe stellt ein herzförmiges Gebilde dar, so daß es 
fast aussieht, a ls  seien von zwei E iern  die Spitzen schräg abgeschnitten und dann 
beide zusammengeklebt worden. An der Spitzen befindet sich eine der V erein igungs­
linie der beiden „H erzhälften" entsprechende ca. 2 em lange und 2 — 3 nun tiefe 
Furche von ca. 2 mm Breite. D a s  Gewicht des ganzen Gebildes, das leider abge­
kocht w ar, betrug 60 §. Bei der Untersuchung zeigte es sich, das die beiden E ihälften
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